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SchulratverteidigtheiklesE-Mail
Wegen derDatenpanne an der Sek Aesch schaltet sich nach demDatenschutzbeauftragten auch der Schulrat ein.

JeannetteWeingartner

«AescherSchulleitungdroht ein
Disziplinarverfahren» titelteder
Verein «Starke Schule beider
Basel» (SSbB) vor zweiWochen
auf seinerWebsite.EinenMonat
zuvor wurden ihm Informatio-
nenvoneinerGruppeanonymer
Eltern zugespielt, die sich auf
ein E-Mail der Schulleitung der
Sek Aesch beziehen. Offenbar
hat ein Schulleitungsmitglied
perE-MailDokumente, die sen-
sibleSchülerdatenenthalten, an
alle Lehrpersonen der Sekun-
darschule Aesch verschickt.
Nebst Berichten zu psychologi-
schen Abklärungen einzelner
Schülerinnen und Schüler ent-
hielt das E-Mail eine Liste mit
den Namen von 67 Jugendli-
chen,die imaktuellenSchuljahr
spezielle Förderung erhalten.

Schulratkritisiert, dassFall
anÖffentlichkeit gelangte
Inzwischen wurde von der Auf-
sichtsstelle Datenschutz (ASD)
des Kantons Baselland eine
«Sachverhaltsabklärung»einge-
leitet (bz berichtete). Die Schul-
leitungmuss nun eine Stellung-
nahme abgeben. Grundsätzlich
sei es so, dass Lehrpersonen
Informationenüber ihreSchüler
brauchen, um ihren Beruf aus-
üben zu können, erklärt Daten-
schützer Markus Brönnimann.
IndiesemFallhabedieLehrper-
soneinerKlasseaberauchInfor-
mationenüberSchülereineran-
deren Klasse erhalten, die nicht
benötigt wurden. Dass das
E-MailandieganzeLehrerschaft
verschickt wurde, «erscheint in
diesemFall nicht zulässig».

AlsReaktionaufdieEnthül-
lungen der SSbB hat der Sekun-
dar-Schulrat zu Beginn des
Schuljahres einen Brief an die
Eltern verschickt. Der Schulrat
schreibt darin, dass er die An-
schuldigungenundBefürchtun-
genderEltern sehr ernst nehme
und unverzüglich den Daten-
schutzbeauftragten um eine
Stellungnahme gebeten habe.
DenResultatender verschiede-
nenUntersuchungenwolle er je-

doch nicht vorgreifen. «Wir
möchten Ihnen aber heute ver-
sichern, dass diese Behauptun-
gennachunserer erstenPrüfung
ehrverletzendund falsch sind»,
führt der Schulrat aus.Während
desSchuljahreswechselsmüsse

es einenDatenaustausch geben
unddieser laufe über die Schul-
leitung.Alle involviertenPerso-
nen unterlägen strengen Ge-
heimhaltungsregeln, schreibt
der Schulrat weiter. Noch sei
unklar, wie die Informationen

anAussenstehendeweitergelei-
tetwurden.DerSchulrat spricht
hier von einem «Vertrauens-
bruch, der durch nichts zu ent-
schuldigen ist».

Dass sichdieGruppeanony-
mer Eltern mit ihrem Anliegen

nichtdirektbeiderSchulleitung,
der ASD oder dem Schulrat
gemeldet habe, stösst beim
Schulrat indes auf Unverständ-
nis.«Leider sind inFolgedesge-
wähltenVorgehens vertrauliche
Daten einer grossenÖffentlich-
keit zugänglich gemacht wor-
den.DasResultatdieserKampa-
gne ist ein unnötiger, belasten-
derVertrauensverlust», schreibt
SchulratsmitgliedRolfCorayauf
Anfrage. Die Schulleitung hin-
gegenwar trotzmehrfacherVer-
suche nicht zu erreichen.

Der «Fall Aesch» ist nicht
der erste, mit dem sich die Auf-
sichtsstelle Datenschutz ausei-
nandersetzen muss. Brönni-
mannstellt fest, dassdie zuneh-
mende Digitalisierung die
Schulen immerwieder vor grös-
sere Herausforderungen stellt.
Zusammen mit der Bildungs-,
Kultur- und Sportdirektion prü-
fe die ASD nun parallel, ob und
wie das Risiko solcher Vorfälle
reduziert werden könnte.

Dass alle Lehrpersonen der Sekundarschule Aesch sensible Daten über 67 Schüler erhielten, sorgt für Aufruhr. Bild: Ken (Aesch, 7.5.2021)

EBLverkauft
Telekom-Sparte
anSunrise

«Fokussierung» Sunrise über-
nimmt die Telekom-Sparte
des Energieversorgungsunter-
nehmens Elektra Baselland
(EBL). Dies teilten beide Unter-
nehmengesternmit.DieEBLbe-
gründet den Verkauf mit einer
«strategischen Fokussierung»
aufdieGeschäftsbereichemiter-
neuerbarer Energie- und Wär-
meproduktion sowie Vertrieb.
Der Vollzug soll per 2023 statt-
finden. Über die Konditionen
wurdeStillschweigenvereinbart.

Laut Mitteilung ändert sich
für die bestehenden rund
60000 Telekom-Kunden von
EBL nichts. Das Unternehmen
sei bereits seit 18 Jahren Netz-
partner von Sunrise. Mit der
Übernahme könne Sunrise nun
die EBL-Kunden «direkt und
noch besser betreuen», lässt
sich André Krause, CEO von
Sunrise, in der Mitteilung zitie-
ren. (bz)

NeuerAnlauf für
Wasserstoffanlage
Birsfelden Auf der Kraftwerks-
insel sollWasserstoffproduziert
werden.Mitderüberschüssigen
Energie des Rheinkraftwerks
wollten die IWB sowie der
Mineralölhändler Fritz Meyer
AGausWasserWasserstoffher-
stellen. Die Kraftwerk Birsfel-
den AG hätte den Boden zur
Verfügung gestellt. Das Basel-
bieter Bauinspektorat hat das
Gesuch aus zonenrechtlichen
Bedenken jedochabgelehntund
auch der Rekurs der beiden In-
vestoren wurde abgewiesen.
Das Themawar damit erledigt.

Doch jetzt nimmt die Idee
wieder Fahrt auf. Wie gestern
bekannt wurde, hat FDP-Land-
ratRolf Blatter eineMotion ein-
gereicht, dassderRegierungsrat
die zonenrechtlichen Rahmen-
bedingungen anpassen soll.
Damit wäre die Wasserstoff-
produktion auf der Kraftwerks-
insel in Birsfelden doch noch
möglich.NunmussderLandrat
entscheiden,oberdieMotionan
die Regierung übergibt. (bz)

ANZEIGE

Datenmail beschäftigt Landrat
Vorstoss Nicht nur der Basel-
bieter Datenschutzbeauftragte
beschäftigt sichmitdemE-Mail-
VersandderAescher Sek-Schul-
leitung.AmDonnerstag reichte
SVP-Landrätin Anita Biedert
einen Vorstoss ein. In ihrer
Interpellation hält die Lehrerin
fest, dass die Sekundarschule
Aesch bereits im Juni vom
Datenschützer zurückgepfiffen
wurde. Siemusste einenvirtuel-
lenRundgangdurchsSchulhaus

von der Website nehmen, weil
manFotosundListenvonSchü-
lern mit Adressen und Telefon-
nummern erkennen konnte.
ZumaktuellenE-Mail der«Spe-
ziellenFörderung»von67Schü-
lerinnen und Schülern schreibt
Biedert: «Die Schulleitung darf
nicht davon ausgehen, dass
DatendieserArtnicht andieÖf-
fentlichkeit gelangen respektive
Massenmailsmit heiklen Infor-
mationengeheimbleiben.»Die

69-Jährige fragt die Regierung
deshalb, welche Möglichkeiten
die Bildungsdirektion sehe, um
einen derartigen Umgang mit
sensiblen Daten zu vermeiden.
Auch möchte sie wissen, was
mögliche Konsequenzen für
Schulleitungen sind. Und Bie-
dert fragt, ob das Massenmail
ein Einzelfall war oder weitere
ähnliche Datenübermittlungen
von Sekschulleitungen bekannt
seien. (mn)


